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Seite 144. Jugendfürsorge. Heft 3 u. 4.
Militär-Witwen- und Waisenfonds; .Fürsorgeeinrichtungen für die vorschulpflich¬tige und schulpflichtige Jugend, insbesondere Krippen, Kindergärten, Horte, Tages¬heimstätten, Erziehungs-, Fürsorge- und Heilanstalten; Beziehungen zur Schul¬verwaltung auf dem Gebiete des Kinderschutzes und der Jugendfürsorge; Stati¬stik der Jugendfürsorge. Vorstand: Ministerialsekretär v: Z e p h a r o v i ch; Stell¬vertreter: Ministerialsekretär Dr. v. Czaikowski; zugeteilt: Richter Dr.Ernst Z a.m p i s, Auskultant Dr. R a n n i ch e r.Departement 3: Angelegenheiten der Fürsorge für die schulentlasseneJugend im allgemeinen und für die erwerbstätige Jugend im besonderen (Lehr¬lings- und Dienstbotenftirsorge); Mitwirkung an Angelegenheiten der Wohnungs¬fürsorge für Jugendliche; Berufsberatung und Arbeitsvermittlung für Jugend¬liche; Mitwirkung bei der Erziehung der Jugend zur Wehrhaftigkeit;' Bekämpfungder Verwahrlosung Jugendlicher (Gasthaus-, Rauch-, Kino- und Trinkverbote. Ein¬dämmung der Schundliteratur sowie andere polizeiliche Maßnahmen); Jugend¬bildung, Vortragswesen, Büchereien usw. Vorstand: Sektionsrat Freiherr vonHaan; Stellvertreter: Ratssekretär Dr. Pol ec; Ministerialvizesekretär Dr.S ch a n i e l.

Departement 4 (Kriegshilssbüro): Sämtliche bisher vom Kriegshilfs¬büro des Ministeriums des Innern besorgten Angelegenheiten; Handhabung derdie Sammlungen und Veranstaltungen für Kriegsfürsorgezwecke regelnden Mini-sterialverordnung vom 20. Jänner 1916, R.-G.-Bl. Nr. 16. Leiter: Statthalterei¬rat Dr. Weiß v. Schleußenburg.Die Aufstellung eines besonderen Departements für die Angelegenheitender Fürsorge für die weibliche Jugend bleibt vorbehalten.

Christkindlmarkt des Frauenausschusses der Bezirkskommission für
Jugendfürsorge in Bilin.

Der Anregung der Deutschen Landeskommisfion für Kinderschutz und Ju¬gendfürsorge in Böhmen folgend, veranstaltete der Frauenausschuß der Bezirks¬kornmission für Jugendfürsorge in Bilin am 16. Dezember 1917 zugunsten desKinderschutz- und Kriegerwaisentages einen Christkindlmarkt. Zuerst erschien inAnbetracht der gegenwärtigen Verhältnisse die Durchführbarkeit als unmöglich.Doch der gute Wille und das Bestreben, der edlen Sache zu dienen, ließen dasWagnis beginnen und es gelang glänzend. In einer gemeinsamen Besprechungder Mitglieder des Frauenausschusses, der Mitglieder der Lehrkörper der deut¬schen Schulen ilnd der Kindergärtnerinnen entwickelte der Geschäftsleiter Ober¬lehrer K. Theimer den Zweck, die Art der Durchführung, die Arbeitsteilung undinsbesondere die Beschaffung der Gegenstände. Ein entsprechender Aufruf in derZeitung machte die Bevölkerung mit dem Unternehmen bekannt. Nun ging esans Sammeln. Von allen Seiten brachten die Kinder ihre Spielsachen herbei,die Hunderte reihten sich aneinander, so daß die Nähstube des Frauenausschussesfast nicht alles fassen konnte. Freilich waren die meisten Sachen oft schon rechtbenützt und manches schadhaft. Da wollte der Mut wieder sinken und manchesMitglied sagte: „Da wird nichts Rechtes draus." Doch, da mußte eben geholfenwerden. Die schadhaften Püppchen wanderten in die Puppenklinik und bekamendann schöne, neue Kleidchen. Größer war die Sorge um die mehr mitgenomme¬nen Spielsachen der Knaben. Da halfen die Soldaten des Militär-Reserve¬spitales. Mit unermüdlichem Fleiß, mit Ausdauer und großem Geschick wirktensie wahre Wunder und bald standen die zerbrochenen Pferdchen wieder auf allenVieren und erglänzten in allen Farben, wie frisch gestriegelt. Die Kanonenstanden blitzblank in Reihen, die Säbel funkelten, in den Remisen standen frischlackierte Wägen, kurz es sah aus, wie in einer Spielwarenfabrik. Die Frauengingen ihre Pflegebezirke durch und brachten allerlei brauchbare Gegenstände.
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